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Hat man sein warum? des Lebens, so verträgt man sich fast mit jedem wie? - Der
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1. Einleitung



Das genannte Nietzsche-Zitat diffamiert keinesfalls die Engländer im Allgemeinen, sondern die englischen Utilitaristen Jeremy Bentham und John Stuart Mill. Beide Philosophen machten den Utilitarismus in England bzw. in den restlichen angelsächsischen Ländern populär. So ist beispielsweise das gesamte Wirtschaftsdenken der USA an dem Utilitarismus ausgerichtet. Jegliche Nutzenfunktionen U(x), die das wichtigste Werkzeug innerhalb der neoklassischen Mikroökonomie darstellen, tragen das U als "Bild"
1
. Das U bezieht sich in diesem Fall auf die Nützlichkeit eines Gutes und sollte, sofern diese Nützlichkeit maximal ist, gewählt werden. Keinesfalls darf dieser Nutzen mit einer praktischen Nützlichkeit gleichgestellt werden. Vielmehr meint der Begriff des Nutzen bzw. der Nützlichkeit alle möglichen Facetten. Sollte ein Individuum einen Strauß Blumen als nützlich betrachten, dann stiftet dieser auch Nützlichkeit. Der Utilitarismus hat es sich zum Prinzip gemacht, alles was für den Menschen nützlich (pleasure) ist zu maximieren, und alles Leid (pain) zu minimieren. Folglich ist das was nützlich ist auch moralisch gut und das was Leid produziert moralisch schlecht. Auf den ersten Blick wirkt dieses Prinzip pragmatisch und ist in der Anwendung einfach. Jedoch können sich Probleme mit solch einem Prinzip ergeben. Ein oft hervorgebrachtes Problem bezieht sich auf fehlende Gerechtigkeitsaspekte im Utilitarismus. So kann beispielsweise ein individuelles Interesse der Mehrheit geopfert werden. Auch kann der Utilitarismus "ungerechte" Verteilungen fördern. Wie der Utilitarismus solche "ungerechten" Verteilungen ermöglicht, wird innerhalb des zweiten Abschnittes dieser Arbeit dargelegt. Darauf aufbauend sollen drei Ideen vorgestellt werden, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, jene Problematik zu lösen. Den Anfang macht B. Gesang mit seiner Idee eines humanen Utilitarismus. Darauf wird die Idee von N. Rescher dargestellt. Den Schluss bildet die mathematiklastige Idee von Trapps Gerechtigkeitsutilitarismus. Diese drei Ideen sollen nach ihrer Präsentation dahingehend einzeln diskutiert werden, ob letztendlich eine Berücksichtigung von Gerechtigkeitsaspekten erfolgt ist
2
. Zudem stellt sich die Frage, sofern Gerechtigkeitsaspekte erfolgreich implementiert wurden, ob es sich bei diesen Ideen wirklich noch um eine Form des Utilitarismus handelt.



1
Das "Bild" bzw. "Urbild" ist ein feststehender Terminus innerhalb der Mathematik (Stichwort
Begriff



der linearen Abbildung)



2
Der Begriff der "Gerechtigkeit" soll nicht im Rahmen dieser Arbeit gefüllt werden. Fragen in Bezug auf



"wer, was und wie soll bei einer Verteilung verfahren werden soll" finden keine Berücksichtigung.



Lediglich, ob Gerechtigkeit im Utilitarismus berücksichtigt werden kann, soll untersucht werden.
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2. Klassischer Utilitarismus



Dieses Kapital soll den Utilitarismus in seiner klassischen Form darstellen. Hierbei soll nicht auf die einzelnen Variationen bzw. Sichtweisen eingegangen werden, die sich im Zeitverlauf der letzten zwei Jahrhunderte entwickelten. Beispiele solcher Variationen sind der Handlungs- oder Präferenzutilitarismus sowie Sichtweisen, die den Utilitarismus in einen Negativen und Positiven unterscheiden
3
. Vielmehr soll auf gemeinsame Kernelemente eingegangen werden, die sich in allen klassischen Variationen wieder finden. Diese Kernelemente beschreibt Gesang als die Grundpfeiler des Utilitarismus. Die drei Pfeiler, die den Utilitarismus tragen, sind (i) der
Wertmonismus,
(ii) die
universelle Glücksmaximierung
und (iii) der
Konsequentialismus
4
.



(i) Zum
Wertmonismus:
Ein Monismus im Allgemeinen besagt, dass alles in der Welt sich auf ein einziges Grundprinzip zurückführen lässt. Dieses Grundprinzip stellt im
Wertmonismus
des Utilitarismus, also im Speziellen, das Glück dar, das als das intrinsisches Gut überhaupt interpretiert werden kann. Glück ist demnach die universelle Währung, mit der alle moralisch relevanten Güter umgerechnet werden können
5
.
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